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Donnerſtag, 8. Juli 


Königliche Equipage wurde von einer Schwadron Gut- teſtantiſchen Kirche bleiben ſollten, von dem Antragſteller 

Berlin, 7. Jull. Se. Majeftät der König den eskortirt, Carabiniers ſtanden in Parade auf dem zurückgezogen, nachdem der Miniſter Lord Granville einen 
machte geſtern mit der Königin Marie von Balern eine Bahnhof und die Muſik fpielte die egyptiſche Volks⸗ Kompromiß angeboten hatte, wonach die Abfindungs- 
Morgenpromenade durch den Park von Babelsberg, hymne. (9) Auch in Mons wurde der Vice-König ſumme auf eine halbe Million Pfund Sterl. beſtimmt 
nahm bierauf Meldungen und die Vorträge des Polizei- | offiziell empfangen, Truppen in Parade waren am Bahn⸗ wurde. Sodann wurden die Paragraphen 29 bis 67, 


Präfidenten v. Wurms, des Chefs des Militär-Rabinets hof aufgeſtellt. 


v. Tresckow, des Unterſtaats⸗Sekretärs v. Thile ent- 
gegen und empfing den aus Stettin hier eingetroffenen ſtrigen 


Dber-Präfidenten v. Münchhauſen. 
33 Gebecke und erſchlenen an derſelben mit der Königin 
von Balern die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königs- 
hauſes mit Gefolge, die Prinzen Auguſt und Wilhelm 


von Würtemberg, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg- zwel Offiziere, 


Schwerin, die baieriſche Geſandtſchaft, der Unterſtaats⸗ 
Sekretär v. Thile x. — Die Abreiſe des Königs nach 
Bad Ems iſt in Folge des Eintreffens der Königin 
Mutter von Baiern um einige Tage aufgeſchoben wor- 
den und dürfte erſt am 12. d. M. erfolgen, da die 
hohe Frau Tags zuvor nach Fischbach zurückzukehren ge- 
enkt. Geſtern Vormittag machte dle Königin Mutter 
Marie den in Potsdam anweſenden hohen Herrſchaften 
Beſuche und ertheilte hierauf auf Babelsberg Audienz. 
5 — Die Königin hat am Montag Nachmittag 
3½ Uhr dem ſpanſſchen Geſandten Don Juan An- 
tonio de Rascon die nachgeſuchte Antritts-Aubienz er⸗ 
thellt und auch feine Gemahlin empfangen, die von Frau 
v. Quade vorgeſtellt wurde. 

Darmſtadt, 6. Zul. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer gelangte die Angelegen- 
heit der Mainzer Konvention zur Verhandlung. Der 
Berichterftatter der Kommiſſſon, Abg. Hoffmann⸗For⸗ 
meifter, macht Mittbeilung, daß die Aktenſtücke der Kon- 
ventlon dem Ausſchuſſe zugegangen wären und bean- 
tragt, den Antrag Hoffmann abzulehnen, die Regierung 
jedoch zu erſuchen, eine Geſetzesvorlage behufs Regelung 
der Kirchenverſaſſung einzubringen. (Der Antrag Hoff- 
mann verlangt bekanntlich Vorlage der neuen Konven- 
tion von 1856 ſowie der Antwort auf den Brief des 
Biſchofs von Mainz vom 20. September 1866 reſp. 
der Verfügung vom 6. Ottober 1866, angeblich die 
Aufhebung der Konvention betreffend.) Die Minifter 
wohnten der Verhandlung an. 

— Die Abgeordnetenkammer hat in Betreff der 
Konvention mit dem Biſchof von Mainz nach fünf⸗ 
ſtündiger, ſehr lebhafter Debatte beſchloſſen, den Antrag 
des Abgeordneten Hoffmann auf Vorlegung der Akten 
abzulehnen, jedoch die Staatsregierung zu erſuchen, daß 
daß dieſelbe elnen Geſetzentwurf zur Regulirung der 
kirchlichen Verhältniſſe vorlege. 

München, 6. Juli. Die offiziöfe „Korre- 
ſpondenz Hoffmann“ meldet: In der heutigen Sitzung 
der Bundes-Liquldatlons-Kommiſſion haben ſich ſämmt⸗ 
0 indem fie den Standpunkt ihrer 
Regierungen über die Behandlung des Elgenthums der 
vormaligen Bundesfeſtungen darlegten, gegen die Thel⸗ 
lung des Materlals in natura oder durch Verkauf 
und Repartition des Erlöſes ausgeſprochen, weil die ſes 
weder im Intereſſe der ſüddeutſchen Staaten liege, noch 
ohne große Opfer durchzuführen ſei. 

Ausland. 

Peſth, 5. Jull. Unterhaus. Auf eine In- 
terpellation erwiederte der Miniſterpräſident Graf An- 
draſſp, die Unterhandlungen wegen Anſchluſſes der tür 
liſchen Bahn feien noch ſchwebend. Die türkische Re- 
glerung habe es aber der ungarifchen freigeftellt, den 
Anſchlußpunkt au die bosniſche Linie nach eigenem Be⸗ 
lieben zu wählen. Es jet mithin außer Zweifel, daß 
der von von Ungarn gewünſchte Anſchlußpunkt verein⸗ 

rt werde. 

Bruſſel, 4. Jul. Der Bicelönig von Egyp⸗ 
ten iſt „bier ganz beſonders gefeiert worden, jedenfalls 
mit Rückſicht darauf, daß einſt der Herzog von Bra⸗ 
bant, gegenwärtig Se. M. König Leopold II., bei 
einem längeren Auſenthalt in Egypten, als er bruſt⸗ 
krank war, dort auch in ganz beſonderer Weije die 
Gaſtfreundſchaft des Vicekönlgs genoſſen. Ueberall in 


ſen, und nur ganz geringe Abweichungen vom König⸗ 
lichen Cerimonial bekundeten für den Eingeweiheten, daß 
der Gaſt kein wirklicher Souverän. Für die Armee 
Brüſſels gab der Vicekönig 25,000 Tre. Die Schau⸗ 
ſpieler, die vor ihm aufgetreten, beſchenkte er ſämmtlich; 
ſo erhielt die Sängerin Marie Saſſe einen Schmuck 
für 20,000 Irc; der Preſtidigitateur Epſtein bekam 
eine Schmucknadel für 2000 Fres. ꝛc. Der Graf 
von Flandern, welcher im Auftrage feines Königlichen 
Bruders den Vice-König empfangen, begleitet ihn heute 
Morgen auch wieder auf den Bahnhof. Der Ober⸗ 
boſmarſchall und der ganze Dienft waren in Gala, die 


Der Herr van Sypeſtern richtete eine 
Interpellation an das Miniſtecſum, um zu fragen, ob 
es wahr jet, was Berichte von der Küſte von Guinea 
ihm melden. Diefe Berichte erzählen, daß am 26. Mai 
ein Unteroffizier und acht Matroſen von 
dem Kriegsdampfer „Amſtel“, als ſie bei einer Spazier- 
fahrt mit der Schaluppe des Schiffes an der Küſte 
landeten, von den Negern gefangen genommen und die 
Oſſiziere und der Unteroffizier auf die gräulichſte Weiſe 
ermordet worden ſeien. Der Kolonien-Miniſter behielt 
ſich die Antwort vor, da die Anfrage an das ganze 
Minifterium gerichtet ſei und nur zwei Mitglieder des⸗ 
ſelben zugegen wären. 

Paris, 4. Juli. Geſtern Abend fand im 
Budgetſaale des geſetzgebenden Körpers eine Verſamm⸗ 
lung aller Unterzeichner des Petitlonsgeſuchs des linken 
Centrums ſtatt. Chevandrier de Valdrome präſidirte. 
Die Sitzung begann um 9 Uhr und endete um Mit- 
ternacht. Es waren über 80 Deputirte anweſend. 
Nach einer Darlegung der Laze durch den Präſidenten 
ſchritt man zur D ekuſſion. 
den geſtellt. Die Einen wollten, daß man ein voll- 
ſtändiges Programm über die Ajpirationen und Wünſche 
des Landes aufſtelle und dieſe im Einzelnen aufführe, 


der Maires durch die Gemeinderäthe ꝛc. 
trag wurde von Crivac, Keller und Eſtancelin unter- 
ſtützt. Die Anderen wollten, daß man nur die Haupt 
ſache betone und die miniſterielle Verantwortlichlelt 1 


Regierung des Landes durch das Land ſelbſt zu gelan⸗ 
gen. Letzteren Antrag vertheidigten Talhoust, Ségris, 
Paulmier, Daru, Lefevre-Pontalis und Emil Ollivier. 
Nach der Rede des Lepteren wurde die Diskuffion ge⸗ 
ſchloſſen, zur Abſtimmung geſchloſſen, zur Abſtimmung 
geſchritten und der zweite Antrag von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung mit Ausnahme von ſechs Stimmen ange- 
nommen. Es wude hierauf eine Kommiſſion ernannt, 
um eine definitive Redaltion zu formullren. Dieſe Kom- 
miſſion beſteht aus den Herren Chevandrier de Val⸗ 
drome, Daru, Segris, Buffet, Lefevre-⸗Pontalis und 
Emil Olivier. Heute um 2 Uhr fand nun im geſetz⸗ 
gebenden Körper eine Sitzung der Kommiſſton des linken 
Centrums ſtatt, und um 3 Uhr verſammelten ſich die 
Unterzeichner des Petitionsgeſuches zu einer neuen Be- 
rathung. 

Paris, 5. Juli. Wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, hätte die franzöſiſch-belgiſche Kommiſſion nicht 
eigen Vert ag im eigentlichen Sinne vereinbart, ſondern 
lediglich die Grundlagen aufgeſtellt, auf denen die be- 
theiligten Elſenbahn⸗Geſellſchaften eine neue Konvention 
abzuſchließen haben würden. Auch wird verſichert, daß 
das Protokoll der Kommiſſions-⸗Verhandlungen den Kam- 
mern nicht wird vorgelegt werden. Die franzöſſſche 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft ſoll ihre Zuſtimmung zu den vor⸗ 
gezeichneten Grundzügen bereits ertheilt haben und würde 
dle Einwilligung der niederländiſchen Geſellſchaft dem- 
nächſt erfolgen. 

6. Juli. Das mit Belgien in der Eſſen⸗ 
bahn - Angelegenheit getroffene Abkommen wird heute 
Nachmittag unterzeichnet werden. 

Paris, 6. Jull. Geſtern waren zur Kaſſer⸗ 
lichen Tafel in St. Cloud etwa 70 Deputicte geladen. 
— „Public“ zufolge ſind alle Gerüchte über bevor⸗ 
ſtehende Miniſterveränderungen unrichtig und unwahr⸗ 
ſcheinlich. — Die Nachricht geſtriger Blätter, der De- 
putirte Buffet ſei von dem Kalſer empfangen worden, 
wird heute von dem „Moniteur“ dementirt. Ein an- 
deres Dementi ertheilt „France“ den Gerüchten von 
einer angeblich beabſichtigten Reiſe des öſterreichiſchen 
Kaiſerpaares nach Frankreich, ſowie von der bevorſte— 
henden Abberufung des Barons Talleyrand-Perigord von 
dem Bolſchaſterpoſten in St. Petersburg. 

Florenz, 6. Juli. Die Verhandlungen der 
parlamentariſchen Unterſuchungs-Kommiſſion werden 
vorausſichtlich noch im Laufe dleſer Woche zu Ende ge- 
führt werden. 

London, 5. Jull. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes wurde das Amendement, daß die Privat- 
botationen ſeit dem Jahre 1560 (vom Unterhauſe war 
1660 als Normaljahr feſtgeſtellt) Eigenthum der pro⸗ 


Zwei Propofitionen wur- (ge 


nämlich Abſchaffung der offiziellen Kandidaturen, Wahl al 
Dieſer An⸗⸗ 


volle Selbſtſtändigtelt der Kammer verlange, um jo zur 1 


einſchließlich der Beſtimmungen über das Regium do- 
Haag, 3. Juli. Ein Zwiſchenfall in der ge- mum an das latholiſche Mapnooth- Kollegium ange- 
Sitzung der zweiten Kammer hat ein peinliches 
Die Tafel zählte] Auſſehen erregt. 


mmen. 

Madrid, 5. Juli. Auf verſchledenen Punk- 
ten Kataloniens haben heute Kundgebungen zu Gunſten 
einer Jöderativ-Republik ſtattgehabt, denen jedoch keine 
Bedeutung beigelegt wird. 

Chriſtiania, 1. Juli. Der bei Kragerd 
auf den Grund gerathene norwegiſche Monitor „Miöl- 
ner“ iſt noch immer nicht flott gebracht worden, jedoch 
1 dicht und die Flottbringung durch requirirten 

ſtand in Ausſicht. 
BDukareſt, 6. Juli. Fürſt Karl iſt am 4. 
d. Mis. nach dem Lager von Tekucz abgereiſt und 
geſtern daſelbſt eingetroffen. Die Rückkehr des Fürſten 
findet in zehn Tagen ſtatt. Wie es heißt, ſollen zu 
dortigen Manövern 15,000 Mann zuſammengezogen 


n. 
Belgrad, 6. Juli. Der Verfaſſungsentwurf 
enthält als Grundrechte die Miniſterverantwortlichkeit, 
die Preßfreiheit, die Gleichheit aller Bürger, die Auto- 

mie der Gemeinden und die Unabhängigkeit der Ge⸗ 
uche Der Senat bleibt blos berathender Körper, die 
ſezgebende Gewalt theilt die Skupſchtina mit dem 
often. Die Volksvertreter ſollen auf drei Jahre ge- 
werden und es foll der Regierung nicht geſtattet 
ine Anleihe ohne die Genehmigung der Skuptſchina 
chen. 
Newyork, 5. Juli. 
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— Der vorige Präſident, Andrew Johnſon, hat 
auf ſeiner Reiſe auch noch einmal dieſe Hauptſtadt be- 
treten und wurde geſtern Abend hier von feinen Ge- 
treuen mit einer Serenade begrüßt. Er hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Rede, worin er die politiſche Lage des 
Landes beklagte und erllärte, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten auf dem beſten Wege zu einer militäriſchen Diktatur 
oder einer Monarchie ſeien. Dieſes Urtheil iſt kenn⸗ 
zeichnend für die verbitterte Stimmung des Er-Präfi- 
denten. 


Vommern. 

Stettin, 7. Juli. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten - Sitzung fand zunächſt die Verpflichtung 
der zu unbeſoldeten Stadträthen neu gewählten Herren 
Rink und Schepperle durch den Herrn Bürgermeifter 
Sternberg ſtatt. Jene Herren werden, wie Letzterer 
bemerkte, in ihrer neuen Stellung hauptſächlich im Ge- 
biete der Armenpflege thätig fein und ſpeziell Herr Rink 
auf ſeinen Wunſch an die Spitze der Krankenhausver- 
waltung treten, Herr Schöpperle dagegen als Vorſteher 
der Arbeitshaus-Deputation wirken. Beide wurden nach 
erfolgter Vereidigung eingeladen, heute früh um 1 Uhr 
in der Magiſtratsſizung zu erſcheinen. Hiernächſt rich 
tete auch der Vorſteher, Herr Saunier, an die Ge— 
wählten einige Worte und ſchloß mit dem Wunſche, daß 
fie recht lange in ihrem Amte zum Wohle und Gedei- 
hen der Stadt wirkſam fein möchten. — Vom Herrn 
Oberbürgermeiſter Burſcher iſt die Anzeige eingegangen, 
daß er ſich zu einer ſechs wöchentlichen Kur nach Ma- 
rienbad begeben habe. — Von den Herren Stadiräthen 
Hoffmann und Theune find in einer gedruckt vor⸗ 
liegenden und an die Mitglieder der Verſammlung ver⸗ 
theilten Propofition, als Maßregeln, welche zur möglichſt 
ſchleunigen Befreiung Stetlins von der Feſtung führen 
dürften, folgende Vorſchläge gemacht und ausführlich er- 
läutert: 1 a) Die Stadt zahlt an den Staat für die 
Abiretung des geſammten von Feſtungswerken eingenom- 
menen Terrains und die Befuguiß, die Feſtungswerke 
ſelbſt nach Maßgabe der Eröffnungen S. 9 des Pro- 
tokolls vom 11/14. Ma’ d. J. entfernen zu dürfen 
vier Millionen Thaler in 16 Jahresraten à 250,000 
Thaler. b) Der Staat erhält für diejenigen Gebäude, 
welche innerhalb der Feſtungswerke liegen und ſoweit 
die Stadt dleſelben mit übernehmen will, den jetzigen 
materiellen Werth. Dee Grund und Boden diejer Ge- 
bäude wird dabei nicht naltgerechnet. e) Ausgenommen 


vom Verkauf find etwa 70 Morgen, auf welche jedoch möge beſchließen, das Urtheil über die Pflaſterung aus- 


der Grund und Boden derjenigen Gebäude, welche die 
Stadt nicht übernehmen will, mit zu verrechnen iſt. 


d) Der Staat muß Y, jeder Jahresrate in Sprozen- gewendet werde, ſel fortgeworfen, fie müſſe verbraucht 2 1 


Land außerhalb der Rayons. e) Der Zuſchlag be⸗ 
13 oder 8 ½ pCt. für die Zonen 2 0 7, 
Va übe DIE 212 „% oder 

3 di Zonen hut 


Preis für Preu en mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


beanſpruchen. 


läßt ſich das Kaufgeld entrichten zu / in baarem Gelde; 
zu ½ in Sprozentigen Stettiner Stadtobligationen zu 
100 PEt. oder 4½ prozentigen zu 90 pCt.; zu Ye 
nach Wahl des Käufers in einem der beiden hier be⸗ 
reits genannten Zahlungsmittel oder “durch Hypothel⸗ 
Beſtellung. III. Die Stadt kontrahirt: a) eine An- 
leihe von 2 Millionen Thaler, b) in vier Serien 
& 500,000 Thlr., e) in Sprozentigen lettres au 
porteur, amortiſirbar in 39 Jahren, d) und emittirt 
Serie I oder Littr. I beim Beginn d. 1. Jahres, Serie 
II oder Bitte. K beim Beginn des 3. Jahres, Serie 
III oder Littr. L beim Beginn des 6. Jahres, Serie 
IV oder Littr. M beim Beginn des 12. Jahres. 
IV. Zur Deckung des Bedarfs an laufenden Ausgaben 
werden zunächſt die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe verwendet. 
V. Sodann wird das ſtädtiſche Steuerſyſtem dahin 
abgeändert, daß neben einer in ihrem Ertrage die jetzige 
um den ad VI berechneten Mehrbedarf überfteigenden 
Perſonal⸗Kommunal-⸗Steuer eine Kommunal-RMeal⸗Steuer 
wieder eingeführt wird. a) Dieſe Realſteuer beſteht in 
einem Zuſchlage zur Staats-Gebäude- und Grundſteuer, 
welcher verſchieden hoch normirt iſt je nach der Lage 
der Gebäude und Liegenſchaften. b) Der Kommunal- 
bezirk Stettin wird zu dieſem Behufe in folgende ſieben 
Zonen getheilt: 1. die Altſtadt und Laftadie, 2. die 
Neuſtadt, 3. das jetzt von den Feſtungs werken einge- 
nommene Terrain, 4. der 1. Feſtung⸗Rayon, 5. der 
2. Jeſtungs⸗Rayon, 6. der 3. Feſtungs⸗Rayon, 7. das 


1 e 
Zonen 3 und 4. d 
tingentirt iſt, jo wird beim Uebergehen einer Alegenſchaft 
aus einer Nutzungsart in die andere, z. B. Wleſe in 
Holzlagerplatz die Steuer neu veranlagt. VI. Die 
Perſonal Kommunalſteuer wird um 33 ½ pCt. in 
ihrem Ertrage erhört, nicht gerade in ihrem Por- 
tionsſatze. Die Steuer kann mit Fug und Recht tiefer 
greifen, denn an Verdienſt wird es im Handwerker- und 
Arbeiterſtand nicht fehlen, wenn Feſtungswälle ſallen 
und Etabliſſements geſchäftlicher Art entflehen. Nimmt 
man an, daß die Stadt um in dem Feſtungsterrain, 
um %/, in den Rayons wächſt und daß in demſelben 
Verhältniß das abſolute Erträgniß der Steuer wächſt, 
jo würde die 1 / mal jo große Bevölkerung, keine Ver⸗ 
mehrung der Steuerkraft, auch keine Steuer-Erhöhung 
vorausgeſetzt, 165,000 Perſonalſteuer aufbringen, pro 
Kopf wie jetzt 1½ Thlr. Eine Erhöhung um 331% 
pCt. würde dann freilich nur 55,000 Tplr., nicht gleich 
87,000 Thlr. einbringen; aber um dieſe Differenz wird 
ſich die Steuerkraft gewiß mehren. — Dieſe Vorſchläge 
werden zunächſt der in der Feſtungsfrage niedergeſetzten 
gemiſchten Kommiſſion zur Berathung überwieſen werden. 

Ein Antrag des Lohndieners Fürſtenau, Mühlen⸗ 
berg Nr. I, ihm eine Entſchädigung dafür zu gewäh- 
ren, daß die Berlin-Stettiner Eiſenbahnverwaltung mit 
Zuſtimmung des Magiſtrats das Terrain vor ſeinem 
Hauſe durch Ziehen einer Mauer beſchränlt habe, wird 
dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung überwieſen, 
indem dem Antragfteller nur überlaſſen bleiben kann, 
gegen die Eiſenbahngeſellſchaft den Entſchädigungssanſpruch 
gerichtlich geltend zu machen. — Nach dem Antrage 
der Baudeputation und dem Vorſchlage der Finanz⸗ 
Kommiſſion werden zur Ausführung von Reparaturen 
in verſchiedenen Schulgebäuden außeretatsmäßig 450 
Thlr. bewilligt. In dieſer Summe ſtecken auch die 
Koſten für die Einrichtung eines Konferenzzimmers in 
der Lucasſchule und werden für dasſelbe gleichzeitig jähr⸗ 
lich 16 Thlr. Helzungskoſten bewilligt. — Der Magi- 
ſtrat hat den Vorſchlag gemacht, die dritte Oderbrücke 
pflaſtern zu laſſen; über die dadurch entſtehenden Koſten 
liegt ein Anſchlag noch nicht vor, indeſſen werden letztere 


tigen Stettiner Stadtobligationen zum Nennwerth — 
oder in 4½ prozentigen zum Courſe von 90 pCt., ein 
zweites Viertel in Sprozentigen pupillariſch ſicheren Hypo⸗ 
theken auf Privatgrundſtücken in Zahlung eſtatt annehmen 
und darf nur für die übrig bleibende Hälſte baares Geld 
II. Die Stadt verkauft das erworbene 
Terrain in einzelnen Bauſtellen oder ganzen Blöcken und 


) Da die Staategrundſtener on- 


. 
N 


1 


ſich ung: fahr auf 8- bis 9000 Thlr. belaufen. De 


mit Prüfung der Vorlage betraut geweſene Finanz ⸗ 
Kommiſſion hält es für zweifelhaft, ob der Unterbau 
der Brücke auch fo ſtabil ſei, daß er das Pflaſter tra⸗ 
gen könne und ſchlägt deshalb vor, die Verſammlung 


zuſetzen, bis ein ſpezieller Koſtenanſchlag vorliegt. Herr 
Kämmerling bemerkte, Alles, was an die Brücke 


* 


werden, wie fie ſei. Herr Stadtbaumelſter Behnke 
empfahl Annahme des Vorſchlages der Finanz-Kom⸗ 
miſſion, welche, nachdem Herr W. Schultz ſich gegen 
die Kämmerlingſche Anſicht ausgeſprochen, denn auch 
erfolgte. — Die in der betreffenden Angelegenheit nie- 
dergeſetzte gemiſchte Kommiſſion ſchlägt in Ueberſtim- 
mung mit dem Magiſtrat vor, bei der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs im September d. J. 1) die 
Stadt feſtlich zu ſchmücken; 2) eine allgemeine Illu⸗ 
minatlon zu viranftalten und 3) dem Könige eine Feſt⸗ 
fahrt nach Frauendorf, reſp. Goplow, verbunden mit 
einer Kollation anzubieten und der Kommiſſion zu den 
vorgedachten Zwecken einen Kredit bis zu 5000 Thlr. 
zu bewilligen. Dieſe Vorſchläge fanden nach kurzer 
Debatte Annahme und wurde ein damit in Verbindung 
ſtehender Antrag des Herrn Dr. Amelung, dahin 
gehend: die entflehenden Ausgaben durch eine extra- 
ordinäre Beſteuerung der Einwohner zu decken, abgelehnt. 
— Zur Herſtellung einer unterirdiſchen Röhrenleitung 
in der Holzſtraße auf der Silberwieſe wurden 300 Thlr., 
zu einer Reparatur und würdigen Ausſtattung des Diri- 
gentenzimmers im Rathhauſe 200 Thlr. und zur Reini- 
gung und Uleberzlehung mit Waſſerglas der Statue 
Friedrich Wilhelm III. vor dem Theater-Gebäude 75 
Thlr. bewilligt. — Ein Antrag der Herren Dr. Wiß⸗ 
mann und Hacker, den Magiſtrat um eine Aeußerung 
zu erſuchen, ob und bis zur welcher Höhe dem „pom- 
merſchen Muſeum“ eine Subvention zu bewilligen jet, 
wurde nach einer ausführlichen Motivirung Seitens des 
Referenten, Herrn Direktors Kücker, angenommen. — 
Die Verſammlung erklärte ſich mit einem Antrage der 
Armen-⸗Direktion wegen Erhöhung des Zinsfußes für 
ein der Lobedahn⸗Stiftung gehöriges Kapital von 5000 
Thlr. von 4½ auf 5 PCt. einverſtanden. — An 
Stelle des aus der Armen-⸗Direktlon geſchiedenen jetzi⸗ 
gen Stadtrathes Herrn Rink wird Seitens der Ver- 
ſammlung Hr. Dr. Meyer gewählt. — Hr. Tieſſen 
referirte zunächſt über verſchiedene Rechnungsſachen, die 
kein allgemeines Intereſſe boten und berichtete ſchließlich 
über eine anderweite Magiſtratsvorlage bezüglich der 
Hergabe eines zinsfreien Darlehns von 12,000 Thaler 
aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe an die Damen 
v. Oertzen und v. Hünerbein zum Neubau eines Ret⸗ 
tungshauſes für verwahrloſte Mädchen. Die Finanz⸗ 
Kommiſſion erachtet auch dieſe neue Vorlage noch nicht 
peäziſe genug und beantragt deshalb, die Verſammlung 
wolle ſich jedes Votums in der Sache enthalten, bis 
der Magiſtrat einen genau formulirten Rezeß zwiſchen 
jenen Damen und der Stadt über die beiden Seiten 
elnzugehenden Verpflichtungen und die Dauer des In- 
ſtituts vorgelegt. habe. Dieſer Antrag wurde nach leb⸗ 
hafter Debatte und Verwerſung eines Vermittelungs⸗ 
vorſchlages der Herren Juſtiz-Rath Pitzſchly und Dr. 
Waſſerfuhr: „Das Darlehn vorbehaltlich der jpäteren 
Genehmigung des vorzulegenden Rezeſſes zu bewilligen, 
damit der Bau keinen Aufſchub erleide“, angenommen. 
— In der geſtrigen nicht öffentlichen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sißung wurde dem bisherigen Stadtrath Wei- 
Hardt das Prädikat als „Stadtälteſter“ verliehen. 
— Die auf heute vor dem Schwurgericht an- 
geſtandene Verhandlung wider Baum, Zieſe und Schwahn 
wegen Meineids, reſp. Verleitung dazu, mußte wegen 
der Abweſenheit mehrerer Zeugen vertagt werden. — 
Es wurde daher nur eine Anllage wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls wider den bereits 6 Mal wegen Verbrechens ge- 
gen das Eigenthum beſtraften Tiſchler Ferd. Mau von 
hier verhandelt. In der Nacht zum 18. März v. J. 
wurden der Handelefrau Matz aus deren Lagerkeller 
Krautmarit 4, augenſcheinlich unter Anwendung eines 
falſchen Schlüſſels, circa 1½ Ctr. Butter und 60 bis 
70 Schock Eier geſtohlen. Lange Zeit hindurch waren 
alle Bemühungen zur Entdeckung des Diebes vergeblich; 
endlich im Herbſt v. J. machte der zu jener Zeit in 
Strafhaſt befindliche Angeklagte verſchledenen Mitgefan⸗ 
7 genen Mittheilungen, aus denen ſich ergab, daß und 
wie er obigen Diebſtahl ausgeführt. In der heutigen 
Verhandlung erklärte Mau ſich für nichtſchuldig, be⸗ 
hauptete, zu jener Zeit von einem Unbekannten auf dem 
Markte 10 Mandel Eier und 14 Pfund Butter für 
5 Thlr. 20 Sgr. gekauft und davon wieder verkauft 
zu haben. Die Zeugen, welche ausſagten, daß M. ſich 
ihnen gegenüber als Dieb bekannt, bezüchtigte er des 
Komplottes wider ihn und behauptete ſogar, den Zeugen 
Riemer autoriſirt zu haben, ihn als Dieb anzugeben, 
damit er fi die von der Beſtohlenen ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung von 15 Thlr. verdienen könne. Zum Dank 
dafür habe jener ihn beſchuldigt, ihm 5 Thlr. aus jei- 
nem Rock entwendet zu haben. Außerdem wurden noch 
verſchiedene Umſtände bekundet, wodurch die Identität 
der der Matz geſtohlenen und von Mau verkauften 
Butter, ſowie der der Erſteren entwendeten Körbe, die 
der Angeklagte durch ſeine Frau hatte verbrennen laſſen, 
feſtgeſtellt wurde. Die Geſchworrnen glaubten auch 
den Zeugen mehr, als den Angeklagten und erachteten 
bh für ſchuldig. Mau wurde demnach zu 7 Jahren 

Zuchthaus und Pollzeiauſſicht verurthellt. 

E Dem Vorſtande der Kinder-Heil- und Dia⸗ 
llonlſſen-Anſtalt hierſelbſt iſt mittelſt Königlichen Erlaſſes 
vom 31. Mai d. J. die landesherrliche Genehmigung 
zur Annahme der ihr von dem verſtorbenen Kaufmann 
Bölker hierjelft letztwillig vermachten 2000 Thaler 
erthellt worden. 

5 — Die Wahl des Rittergutsbefigers v. Blancken⸗ 

burg auf Zimmerhauſen zum General-Landſchaſtsrath 

der pommerſchen Landſchaft iſt Allerhöchſten Ortes be 
ſtatigt worden. 

. — Soweit ſich nach den bisher erfolgten Boh⸗ 
rungen 
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durch die Stelllner Bruchwieſen am rechten Eliſenha 


Oderufer erſehen läßt, wird der Bau einer Elſenbahn 
am rechten Oderufer nicht gerade einer der leichteſten 
und billigſten werden, da von Finkenwalde bis Gotzlow 
bin ſich eine Moortieſe von durchſchnittlich 25 Fuß 
Der Moor iſt nicht, wie man 
vermuthet hat, feſter Torf, er beſteht auch nicht aus 
einer ähnlichen Maſſe verweſender Pflanzenſtoffe, fon- 
dern iſt, wie wir erfahren, lediglich weiches Waſſer 


Tiefe vorfinden ſoll. 


ziehender Schlick, welcher eine Aufſchüttung von Boden 
unter keinen Umſtänden ertragen würde. 


den Dammſchen See herum zu bauen. 


Folge von Mißhandlungen eingetreten, die fie von ihrem 
Manne zu erleiden gehabt hatte. 


ſich ſchleunigſt an das britiſche Kolontalamt wenden. 
Dasjelbe beabſichtigt gegen mäßige Pacht die Inſel Aud- 
land, 180 Meilen ſüdlich von Neuſeeland, an den Mann 
zu bringen. Sie iſt von zlemlichem Umfange, faſt zwel⸗ 
mal jo groß wie die Inſel Wight, hat hohe Berge, 


keine Eingeborene. Der Pächter müßte aber reich ge⸗ 
nug ſein, um 40 oder 50 Arbeiter und eine Dampf⸗ 


von der Außenwelt leben, als ein Robinſon Cruſoe. 
Anclam, 7. Jull. Am Sonntag den 11. 


eingegangen ſind. Es läßt ſich erwarten, daß die Be⸗ 
theiligung noch eine größere werden wird. 

Cöslin, 7. Zul. Am letzten Sonntage feierte 
der hieſige Krieger-Verein den Tag von Königgräg. 
Nachdem derſelbe Morgens unter Muſikbegleitung nach 
dem Kreuz auf dem Gollenberge hinaus marſchitt, wurde 
um 11 Uhr der Verein aus Zanow daſelbſt empfan⸗ 
gen. Der Vorſteher des hieſigen Vereins machte in 
einer längeren Rede auf die Bedeutung dieſes Tages 
aufmerkjam, brachte Sr. Majeſtät dem Könige ein 
Lebehoch aue, worauf die Feier mit dem Choral „Nun 
danlet alle Gott“ ꝛc. beſchloſſen wurde. Nachdem beide 
Vereine zurückmarſchirt waren, vereinigte den größten 
Theil der Mitglieder ein heiteres Mittagsmahl, Nach- 


lokale bei Bellmann unter Direltion des Herrn Leltzſch 
sen. und ſpät Abends fand das Feſt in heitern Tän- 
zen einen allseitig befriedigenden Abſchluß. 

+ Greifswald, 6. Juli. Am Sonntag 
prangte unſere Stadt im rcichſten Feſtgewande, indem 
es galt, den Mitgliedern des polytechniſchen Vereins aus 
Stettin einen würdigen und feſtlichen Empfang zu be⸗ 
reiten. Der betreffende Crtrazug traf Punkt 11 Ubr 
hier ein und ein nicht endend wollender Huhrahruf wurde 
den Vereinegenoſſen von ciner unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge entgegengebracht. Lokomotive und Waggons waren 
reizend mit Fähnlein und Laubgewinden geſchmückt. Es 
wurde nun Aufſtellung auf dem Bahnhofe genommen 
und Herr Senator Dr. Schultze brachte Namens der 
Stadt und des hieſigen Vereins den lieben Gäften in 
warmen herzlichen Worten den Willkommensgruß ent- 
gegen, der von einem Steltiner BVorftande-Mitglicde, 
Herrn Dr. Delbrück, mit Dankesworten erwiedert wurde. 
Sodann ſetzte ſich der Zug zum Einmarſch in die Stadt 
in Bewegung und machte es einen pompöſen Anblick, 
vor dem jo überaus ſchön deforirtem Bahnhofs-Gebäude 
|diefen langen Zug vorbei deſili-en zu ſehen. Voran 
das Muſik-Chor der ſtädtiſchen Kapelle und am Ende 
das Muſik-Chor des hieſigen Jäger-Bataillon. Einen 
beſonderen Reiz verlieh dem Zuge der Anſchluß der 
mitgelommenen Damen in eleganteſter Toilette. Auch 
hatten ſich die Kaufmannſchaſt, die Schützengllde und 
mehrere andere Gewerksgilden dem Zuge mit ihren Jah⸗ 
nen angereiht. Es war denn auch ein mächtiger Zug 
und man mußte lebhaft an die Worte des Dichters 
denken: „Wer kennt die Völker, zählt die Namen, die 
gaſtlich hier zuſammen kamen.“ Die Brücke zur Pro- 
menade, die der Zug paſſiren mußte, ſowie der Ein- 
gang zur Stadt waren zu belden Seiten mit hohen 
mit Eichenlaub umwundenen Maſtbäumen verſehen. 
Unter den mächtigen Klängen der Muſik marſchirte man 
durch das Mühlenthor über den Schleßwall und ſo 
zum Vogler'ſchen Garten-Etabliſſement. Kaum war 
der Schützenwall betreten, als die Kanonen zur An- 
kunft der Gäſte ſalutirten. In den Garten-Anlagen 
des genannten Etabliſſements ſtärlte man die ermattelen 
Glieder durch einen Imbiß. Hierauf ging es gruppen⸗ 
weile durch die Stadt, um die privaten und öffentlichen 
Gebäude, Inſtitute und ſonſtigen Sehens würdigkeiten in 
Augenſchein zu nehmen und nahm das Diner im „Hotel 
zum Greif“ ein. Geiſtreiche Reden und heitere Toafle 
gaben dem Mahle eine ganz vorzügliche Färbung und 
um 4 Uhr beſtieg man den mit Flaggen reich gezlerten 
Dampfer „Anclam“, welcher einen Kahn im Schlepp⸗ 
tau führend, die Vereins-Mitglieder und die ſich reich⸗ 
lich angeſchloſſenen hieſigen Mitglieder, Freunde und 
Verehrer der Geſellſchaft unter rauſchender Muſik nach 
unjerem Haſenorte Wieck brachte. Von dort begab 
man ſich nach Eldena, um die altehrwürdigen Rulnen 


Es würde 
nach dieſer Erfahrung, falls dieſelben ſich beſtätigen 
jolten, nur 2 Wege offen bleiben, entweder eine Eſſen⸗ 
bahn auf dem linken Oderufer oder aber öſtlich um 


— Wie hieſige Blätter melden, ſoll die Leiche 
einer kürzlich auf Kupfermühl verſtorbenen Schuhmacher⸗ 
frau wieder aufgegraben und gerichtlich obduzirt werden, 
weil der Verdacht vorliegt, der Tod der Frau fei in 


— Sollte ſich unter den geehrten Leſern unſeres 
Blattes Jemand befinden, der Luſt hätte, ein kleines 
Königreich ganz für ſich ſelbſt zu beſitzen, der möge 


Bauholz, Süßwaſſerſtröme, ein herrliches Klima und 
jacht ſich halten zu können, ſonſt dürfte er abgeſchiedener 


findet hier das pommerſche Kreisturnfeſt ſtatt, zu wel⸗ 
chem bis jetzt gegen 90 Anmeldungen fremder Turner 


mittags bei ſchönſtem Wetter Gartenmuſik im Vereins⸗ 


fſſuchte, giebt er zu. 


Eldena die Gäſte willkommen hieß und Reden und 
Gegenreden folgten. Der Anblick des prächtigen Elijen- 
bains mit ſeinen uralten Eichen und Buchen machte auf 
Tirjenigen, die bisher denſelben noch nicht kannten, einen 
ſaſt überwältigenden Eindruck. Nach 8 Uhr Abends 
traf die Geſellſchaſt mit dem Dampfer wieder hier ein 
und ging man nun nach dem Aktien-Garten, wo man 
die wenigen übrigen Stunden des Hierſeins vorbrachte. 
Konzert, Feuerwerk ꝛc. gewährten allſeltig einen ſchönen 
Genuß. Gegen 11 Uhr war der Augenblick des Schei⸗ 
dens eingetreten, und wurden die lieben Gäſte nun zum 
Bahnhofe geleitet. Nachdem in einer Abſchieds⸗Rede 
alljeitig gedankt worden für die herrlichen Genüſſe, die 
den Vereinegenoſſen mit ſo großer Liebe, Hingebung 
und Aufopferung bereitet waren, dampſten die Gäſte 
unter Klängen der Muſik und unter donnernden Hochs 
ihrer Heimath zu. Referent erlaubt fi, gerne zu fon- 
ſtatiten, daß die Einwohner Greifswald allseitig gewett- 
eifert haben, den lieben Polptechnikern ihre Mujenftadt 
im ſchönſten Schmuck zu zeigen. Die freundlichſten 
Beziehungen beider polptechniſchen Vereine geben ein 
redendes Zeugniß davon, daß auch die Beſtrebungen 
dieſer gleichnamigen Vereine auf gleichen Prinzipien 
beruhen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium-Theater.) Die Soubrette 
Fräulein Valmore, welche heute in der ſchönen Ga- 
lathee ihr hieſiges Engagement antreten ſollte, hat ge- 
fern der Direltion telegraphiſch melden laſſen, daß fie 
das Unglück gehabt habe, ſich den Arm zu brechen und 
in Folge deſſen nicht eintreffen könne. 


Prozeß Zaſtrow. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Nachdem der Angellagte ſein alibi am Tage bes 
Verbrechens, den 17. Januar c. dadurch zu bewelſen 
verſucht hatte, daß er behauptete, er habe ſich nach dem 
nochmallgen Verlaſſen feiner Wohnung um 5 Uhr 
Nachmittags nach der Mielentz'ſchen Reſtauration „Karls⸗ 
bad“ in der Potsdamerſtraße, und ſodann nach der 
Voß'ſchen Konditorei in der Anhaltſtraße begeben, be⸗ 
ſtreitet er entjchieden, an jenem Tage in dem Grünen 
Wege geweſen zu ſein, auch leugnet er, das Haus, in 
welchem das Verbrechen geſchehen, zu kennen, dagegen 
räumt er ein, den grünen Weg früher paſſirt zu haben, 
und zwar einmal, wie er ſich erinnere, auf dem Wege 
nach dem Oſtbahnhofe, auf welchem er zum Beſuch 
einer Verwandten abreiſte. Späterhin ſei er deshalb 
mehrfach in jene Gegend gekommen, weil dort ein 
Schneider „wohnte, welcher die Ausbeſſerung ſelner Klei 
dungeſtücke beſorgte. Daß er bei dieſer Gelegenheit 
zuweilen einige daſelbſt belegene Reſtaurationslolale be- 
Hiermit hatte das Inquiſitoriu n 
ſeine Endſchaſt erreicht, das auf die Zuhörer den Ein— 
druck hervorrief, daß der Angeklagte, wenn auch in ge- 
ſchlechtlicher Hinſicht durchaus verworrenen Grundjäßen 
huldigend, ſo doch ein mit voller Geiſteeintegrität ver⸗ 
ſehenes Individuum ſei, welchem nur vom Standpunkt 
des ehemaligen hannoverſchen Amtsaſſeſſors K. H. Ul- 
richs, deſſen unter dem Namen Numa Numantius über 
„Urninga“ erſchienene x chriften der Angeklagte als 
treffliche Geiſtesprodulte lobte, eine totale Unzurechnungs⸗ 
fähigleit imputiit werden könne. Sofort ſtellte die Ver⸗ 
theidigung den Antrag, die anweſenden drei mediziniſchen 
Sachverſtändigen: Profeſſoren Dr. Slrzeka, Lunan und 
Weſtphal darüber zu vernehmen, ob fie die Meberzen- 
gung von der Zurechnungeſähigkelt des Angeklagten aus 
jel.en heutigen Depoſitis gewonnen hätten. Der erſtere 
Sachverſtändige erklärte hierauf, daß er nach dem bie- 
herigen Endeuck ſich für die Zurechnungeſähigkeit deo 
Angeklagten entſchelden müſſe, alleln ein definitives Gut- 
achten erſt nach längerer Exploratlon desſelben abgeben 
lönne. Was dagegen die in der Familie des Ange- 
llagten früher vorgekommenen Geiſteoſtörungen betreffe, 
jo könne, wenngleich ihre Erblichkeit nicht ausgeſchloſſen 
ſel, daraus noch nicht mit Beſtimmtheit gefolgert wer⸗ 
den, daß auch der Angellagte an ihnen lelde. Ganz 
ähnlich wie Profeſſor Skrzeka machen auch die beiden 
anderen Sachverſtändigen ihr endgültiges Gutachten von 
einer längeren Beobachtung des Angeklagten abhängig, 
und Profeſſor Weſiphal führt noch an, daß Vorſicht 
im vorliegenden Falle durchaus nothwendig ſei, denn 
es jelen ihm in ſeiner Praxlo zwei Fälle vorgekommen, 
wo in dem einen ein Mädchen, in dem andern ein 
älterer Mann derartigen Aberrationen gehuldigt und 
ſpäter den Verſtand verloren hätten. Auf Grund biejer 
Drpofitionen beſchlleßt der Gerichtshof, die Verhandlung 
jo lange zu vertagen, bis die drei Sachverſtändigen 
ſich in der Lage befinden würden, auf Grund einer 
längeren Beobachtung ein befttinmtes Gutachten über 
den geiſtigen Zuſtand des Angellagten abzugeben. 


Vermiſchtes. 

— Die Leiche der Wittwe des Profeſſors Berg 
in Berlin wurde auf Anordnung des Stadtgerichts vo⸗ 
rigen Sonnabend auf dem Jalobikirchhofe zum zweiten 
Mal ausgegraben, und Dr. Sonnenſchein erhielt den 
Auftrag, den Leichnam zu unterſuchen und fein Gut- 
achten abzugeben, ob etwa eine Vergiftung den Tod 
herbeigeführt haben lönnte. Die Behörde ſah ſich zu 
dieſer Maßregel veranlaßt, da eine Frau in dem Ver⸗ 
dachte ſteht, die Wittwe Berg vergiftet zu haben, um 
ſich das Vermögen derſelben widerrechtlich zuzueignen. 

— (Ein Mißverſtändniß.) Ein in der 
Kunſtwelt wohlbekannter Sänger, der fi auf ſeine Er- 


der früheren Abtei in Augenſchein zu nehmen und zur folge bei Damen nicht wenig zu Gute that, hatte in 


Erholung nach dem herrlichen Buchen- und Eichenwald 
„ wo Herr Oekonomierath Dr. Rohde aus 


‚einer großen Stadt, wo er neulich gaſtirte, in einem 


Hotel ſeine Wohnung neben einer gleichfalls bekannten 


’ N j ab 


Schauſpielerin aufgeſchlagen. Der Sänger ſtattete der 


„Kollegin häufig Beſuche ab, bei welcher Gelegenheit es 


vorkam, daß er inzwiſchen von ſeinen Bekannten geſucht 
wurde. Um dieſe nun über ſeinen Aufenthalt aufzu- 
klären, ſchrieb der Sänger auf ein Zettelchen die Worte: 
„Ich bin bei Fräulein R.“ und klebte dieſe Anzeige an 
ſeine Zimmerthüre. Als er am Abend heimkehrte, ver- 
gaß er in ſeiner Zerſtreuung den Zettel von der Thüre 
abzunehmen, und legte ſich ruhig zu Bette. Am näch⸗ 
ſten Morgen will der Kellner das Frühſtück in das 
Zimmer des Sängers tragen, bleibt aber an der Thüre 
etwas verdutzt ſtehen — indeſſen der Sänger hatte ihm 
am Abend den Auftrag ertheilt, das Frühſlück rechtzeitig 
zu bringen? Ganymed wandert zur Thür der Wohnung 
der Künſtlerin und klopft dort beſcheiden an. Keine 
Antwort. Die Sache ſcheint etwas bedenllich, er klopft 
auf gut Glück noch ſtärker und endlich ſteckt ein Mann, 
ver Vater der Schauſpielerin, den Kopf heraus und 
fragt den Kellner, was er hier wolle. Dieſer erwidert, 
daß er das Frühſlück dem Herr A. bringe. „Nebenan“, 
brummt der aus ſeinem Schlafe geweckte Theatervater, 
und will die Thür zuſchlagen. — Der Kellner läßt 
ſich aber nicht abweiſen und auf den Zettel d.s Sängers 
ſich ſtützend, erklärt er, Herr A. jei bier und wolle hier 
frühſtücken. — „Was glauben Ste denn, Sie Clender“ 
— ruſt wüthend der Vater — „wird jetzt Jemand 
bei meiner Tochter ſein“ — „Ich bitte um einen 
Augenblick Geduld“, erwiederte der Kellner, ließ das 
Jtühſtück ftehen und eilte auf den Gang, wo er den 
Zettel von der Thür des Sängers ablöſte und ihn dem 
überraſchten Vater präſentirte. Der Kellner war ent- 
ſchuldigt und das Mißverſtändniß aufgeklärt, das aller⸗ 
dings noch zu weiteren Expllkationen geführt haben ſoll. 
— Am Mittwoch paſſirte in den Ausſtellungs⸗ 
räumen in Wittenberg der erſte Unglücksfall. Während 
des zahlreichen Beſuchs des Handels- und Gewerberer⸗ 
eins aus Potsdam ging der 12jährige Sohn des Kürſch⸗ 
ners an eine Dreſchmaſchine und begann, dieſe zu 
drehen. Dabei gerieth et mit der linken Hand in bie 
Kammräder und zerquelſchte dieſelbe derartig, daß der 
zufällig im Ausſtellungsgebäude anweſende Medlizinal⸗ 
rath Dr. Wachs ſofort mit der Amputation des Zeige⸗ 
fingers vorgehen mußte. Der Knabe verlor bel der 
Amputation nicht einen Augenblick ſeine Beſinnung. 
London, 1. Jull. Aus Carnarvon wird durch 
den Telegrapben eine verheerende Exploſton von Nitro- 
Glycerin gemeldet. Aus Liverpool war eine Schiffs- 
ladung voll in Carnarvon eingetroffen und zwei Karren 
waren, mit demſelben beladen, auf dem Wege nach 
ihren Beſtimmungsorten, als die Ladung der einen ex- 
plodirte und augenblicklich auch die andere entzündete. 
Drei Perſonen wurden nebſt den beiden Karren 
Atomen zerſchmettert und die Karren räder etwa elne 
Meile weit in cin benachbartes Dorf geſchleudert. Der 
Fahrweg war auf eine Viertelmeile arg beſchädigt und 


eine Anzahl von Häuſern nahm bedeutenden Schaden. 


Auf der Stelle, wo die Karren geſtanden hatten, fand 
man zwei runde Löcher von 6 Fuß Tiefe und 7 Fuß 
Durchmeſſer. Die etwa 40 Ellen entfernte kleine Eiſen⸗ 
bahnſtation wurde gänzlich zertrümmert und drei Arbeiter, 
welche ſich in einer Entfernung von etwa 300 Ellen 
befanden, trugen bedenkliche Verleßungen davon. Tau⸗ 
ſeude von Menſchen aus den benachbarten Städten und 
Docſſchaften waren bald auf dem Flecke, da man auf 
Mellen bin einen heftigen Stoß verſpürt hatte. Die 
größte Beſtürzung herrſchte in der ganzen Umgegend. 

— Man ſchreibt aus Newyorl: Ein Strike der 
penſylvanlſchen Kohlenminen-Arbeilter iſt ganz verunglückt. 
Etwa 30,000 derſelben hatten ſich verbunden, nicht 
mehr zu arbeiten, bis der Preis der Kohlen einen Auf- 
ſchlag erfahren, wo ſie dann höhere Löhne zu erzlelen 
hofften. Allein der Auſſchlag blieb aus, ſo daß fie 
nach fünfwöchiger Arbeitselnſtellung alle Mittel aufge- 
zehrt haben, und nun von Hunger gezwungen, wieder 
nach den Minen zurückgekehrt find. Alle ähnliche Strikes, 
die im Laufe dleſes Jahres in Amerika unternommen 
wurden, ſind fehlgeſchlagen. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 7. Juli. Wetter trübe. 

Temperatur + 19 % R. 
An der Börſe 

Weizen ſteigend bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
iuläud 72 — 73% , bunter 70—72 , weißer 73 
bis 75 , ungar. 60 67 , 83 Shpfd. Juli⸗Auguſt 
72 ½, 73 M bez., Auguſt⸗Septbr. 74 % bez., Sept. 
Oktober 72 ½, 73½, 73 ken, Gd. u. Br. 

Roggen ſeſter, pr. 2000 Pd loco 63—64% % 
bez., ungar. 60—63 %, per Juli 6, 61½ . bez., 
Br. u. Gd, Juli-Auguſt 55%,, 56 % bez, September: 
Oktobr. 53 ½, 54½ W bez, Oktbr.⸗Novbr. 53 3% Br., 
Frühj. 50% % Gd. 

Gerſte pr. 1750 Po. loco ungariſche 40—46 , 
pomm. loco und Ablad. 47 / 48 

Hafer feſt, pre 130 Pfd preuß. abzuladen 34½ 9% 
bez, pommerſche loco 37—38 

Erbſen ſeſt, per 2250 Pfd. loco Futter- 56—58 
, Koch- 60 —62 

Mais per 100 Pfd. loco 68 Ye bez, per Juli 
u. Juli-Auguſt 66 Ir Br. j i 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. feuchter 76 bis 
86 , trockener 90-95 , Sept. Oktbr. 961, Gd. 

Rüböl feſter, loeo 2 7% Br., per Zuli-Auguft 
117, * Gd., Septbr.-Öftober 11½, % . bez. u. 
Br, 11%, Gd. 1 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17% & bez., 
Juli⸗Auguſt 161%, „ bez, Auguſt-Septbr. 17% . 
Gd, Sept.⸗Oktbr. 165 9% Br. u. Gd. 

Angemeldet: 200 Wepl. Weizen. 

Regulirungs-Preiſe Weizen 72, Roggen 
615 Ruüböl 11752, Spiritus 1601. 

Landmarkt. 

Weizen 68 —74 , Roggen 64-67 , Gerſte 

43 48 , Hafer 36 38 %, Erbſen 56 60 , 


Wind: NW. 


Rübſen 90-98 , Hen 12½ —20 Sr pr. Centner, 


Stroh 8 10 , Kartoffeln 20-25 . 
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Im Walde. 
(Fortſetzung.) 

„Und darf ich es annehmen?“ warf Charlotte ein. 

„Weshalb nicht?“ fragte er. 

Dieſe ruhige, offene Frage hob fie über jedes Be⸗ 
denlen nhiwg. 

„Und wann?“ fügte ſie fragend hinzu. 

„Jeden Morgen bei Sonnenſchein — natürlich 
nur bei Sonnenſchein, denn ich haſſe die trüben Tage 
und trüben Geſichter.“ : 

Er ſtand auf und gab ihr das Slizzenbuch zurück. 
„Alſo morgen, nicht wahr?“ fragte er noch, und als 
Charlotte ihm ihre Zuſicherung gab, flieg er ſchnell mit 
leichtem Gruße in das Thal hinab. 

Halb betroffen über das eigenthümillche Weſen die- 
ſes Mannes, blickte Charlolte ihm nach; als er indeß 
noch einmal grüßend zurückſah, schritt auch fie ſchnell 
zum Wagen, ſprang hinein und fuhr langſam zurück. 

Eine Zeittang dachte fie noch über das ſonderbare 
Begegnen mit dem Maler nach, doch da ſie mit einem 
friſchen, natürlichen Gemüthe begabt war, jo gab fie ſich 
keiner ſentimentalen Schwärmerei hin, ſondern freute ſich 
nur herzlich, mit einem Manne bekannt geworden zu 
jein, deſſen Name einen jo bedeutenden Klang in der 
Kunftwelt hatte. Daß er ihr Unterricht geben wollle, 
machte fie ſcelenoſtoh, denn fie liebte die Kunſt. Wie 
viel ſie noch zu erlernen hatte, bevor ſie den Namen 
einer Künſtlerin verdiente, das hatte ihr Tolſten ohne 
Umſchwelf geſagt. Der Mutter natürlich mußten dieſe 
Unterrichtsſtunden ein Geheimniß bleiben, fie würde bei 
ihren ſtrengen Anſſchten hinſichtlich der Schidlichfeit nie 
die Bewilligung dazu gegeben haben. Bei dem Gedan- 
ken an ihre Mutter fiel ihr auch Heino wieder ein. 
Sonderbar, ſie empfand gar keine Unruhe vor einem 
Zusammentreffen mit ihm. Im Gegentheil ſehnte fie 
ſich danach, dieſe Angelegenheit in's Reine zu bringen. 


ws N . 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Thereſe Gauger mit Herrn Eruſt 

Wilde (Cöslin — Berlin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Baudach (Colberg). — 
Eine Tochter: Herrn E. Franke (Stettin). — Herrn 
Heegewaldt (Cöslin). 

Geſtorben: Herr Carl Kranz (Stettin). — Frau 
Natalie Müller geb. Schmiedcke (Cöslin). — Sohn 
Johannes des Herrn H. Bombe (Stettin). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 8. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Schneidermeiſters 
Johannes Ludwig Franz Otto Waßmann zu 
Stettin iR durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt, 

Stettin, den 5. Juli 188 


9. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 6. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmauns Simon 
Döblin zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗ 
einſtellung auf den 29. Juni 1869 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Juli 1869, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen Aber ihre Vorſchläge zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge ⸗ 
geben, nichts an deuſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Auguſt 1869 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edeudahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit deu ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 

adlialnſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be- 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
: Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
bängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 15. Auguſt 1869 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem: 
naͤchſt zur Prüfung der sämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 7. September 1869, Vormittags 
11 uhr 


’ 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verjubren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal te 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
ee BR Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 
agen. 


— . . EEE En DE EN 


Am llebſten wäre fie hier im Walde mit ihm zuſam⸗ „Und wenn heute wieder Ball in dem Hauſe 
mengetroffen, es war ja möglich, daß er ſie aufzuſuchen Deiner Eltern wäre, würdeſt Du auch heute wieder 
kam. Doch, jo weit fie auch den Pfad hinab ſehen fortgehen?“ 

konnte, ſie erblickte Niemand. „Auch heute wieder“, enkgegnete ſie. 

Sie fuhr langſam weiter. Als ſie um eine Ecke Er erhob ſich raſch, er ſchien aus dem Wagen 
des Weges bog, ſprang plötzlich ein Mann, der dicht ſſpringen zu wollen. Sie legte ihre Rechte auf ſeinen 
am Wege auf dem Mooſe gelagert geweſen war, haftig | Arm und hielt ihn zurück. ; 
auf. Sie wandte den Kopf zur Seite, und als ſie „Bleib, Heino,“ ſagte ſte. 


e 


bemerkte, daß es Heino war, glitt ein Lächeln über ihr 


Geſicht. 
„Ah, Du bit es!“ ſprach fie. 


Er blieb, aber auf ſeinem Geſichte war ſein Un- 
wille deutlich ausgeprägt. 
„Ich glaube, dieſe Deine Antwort wird jede wei- 


Stalt der Antwort ſtieg er gewandt, ohne daß ſie tere Frage für mich überflüſſig machen.“ 
das Pferd anhült, in den Wagen, ſetzle ſich neben ihr Sie zog ihn wieder auf den Sitz. „Du ſollſt 
nieder und erwiderte nun erſt: auch nicht fragen“, fuhr ſie fort, ſich zwingend, ihrer 
„Ja, ich bin es, und nun kannſt Du weiter⸗J Stimme einen leichten, möglichſt unbefangenen Klang 
fahren.“ zu geben. „Ich will Dir nur jagen, daß Du ſelbſt 
Mit einem Blicke, in dem etwas Verlegenheit nicht in Täuſchungen befangen biſt, Du glaubſt mich zu lieben, 


zu verbergen war, ſah er ſie flüchtig von der Seite an. allein Du irrſt Dich.“ 


Charlotte fühlte es. Sie ſah nicht zu ihm, jon- 
dern lenkte ſchweigend das Pferd von dem Wege ab 
auf einen Nebenpfad, der zu der Förſterei zurückführte. 


„Charlotte!“ warf er ein. 
„Laß mich ausreden“, fuhr ſie fort, „Du liebſt 
mich nicht, ich kenne Dein Herz beſſer als Du ſelbſt, 


lein noch kenne ich Niemand, der im Stande wäre, 
mich von die ſer Thorheit zu heilen.“ 

Eine leichte Röthe flog bei dieſen Worten über 
ihr Geſicht hin. Heino ſah es nicht. Sie ſelbſt ſchien 
es kaum zu fühlen, denn ſogleich fuhr ſie fort: 

„Die kleine, ſanſte Marie war es, die Du früher 
lieber hatteſt, als mich, und was ſich einmal bei den 
Jugendgeſpielen jo in dem Herzen feſtgeſetzt hat, das 
wächſt mit uns ſelbſt heran. Du haſt Marie noch 
nicht vergeſſen, das weiß ich.“ 

„Vergeſſen, gewiß nicht!“ warf Heino ein. 

„Verſtelle Dich nicht, Heino, Du verſtehſt mich 
recht gut. Du trägſt Marie noch immer im Herzen, 
und wenn nun auch ſie Dich nicht vergeſſen hätte?“ 

Sie blickte ihn fragend an, gleichſam um die Ant⸗ 
wort auf ſeinem Geſichte zu leſen — allein er ſchwieg. 

„Mit Marie würdeſt Du glücklich, Heino“, fuhr 
ſie fort, „ſie iſt gut, ihr Herz iſt weich, und — ſie 
wird ſich auch nie emancipiren.“ 

Er ſprang wieder auf und diesmal gelang es ihm 


„Das iſt nicht der rechte Weg!“ fiel Heino ein. und ich mache ihm keinen Vorwurf, denn ich paſſe auch wirklich, den Wagen zu verlaſſen, ehe fie ihn noch zurück⸗ 
„Weiß Du das jo genau?“ erwiderte Charlotte nicht für Dich.“ 0 gen zu mbar be je Jon a 


lächelnd, „es iſt der rechte“, fügte fie mit beſonderer 
Betonung hinzu. 


„Das iſt die alte Erbildung!“ unterbrach fie Heino. 
„Es iſt keine Einbildung. Sieh, Heino“, fügte 


„Nun, Du mußt es wiſſen“, gab Heino zur Ant- fie, ihre alte Heiterkeit wieder gewinnend, hinzu, „als wir 


wort, Du liebſt ja die Irrfahrten im Walde.“ 


beide noch Kinder waren, Du ein großer Junge und 


halten konnte. Er wollte forteilen. 

Da trat plötzlich die Erwähnte aus einem Neben⸗ 
weg hervor. 

„Schickſalsſtimme!“ rief Charlotte Heino, der über⸗ 


Charlotte blickte ihn offen an. Sie verſtand, was ich ein kleines Mädchen“, da war ich ſchon damals Dir raſcht ſtehen geblieben war, leiſe zu, ohne daß die Na- 


er mit dieſen Worten ſagen wollte. 
„Du ſpielſt auf meine Flucht an“, ſagte ſie. 


„Nein, Charlotte“, erwiderte er, und ſeine Stimme] geben, aber Du haſt Recht gehabt — das fühle ich 
klang feſt und doch zugleich auch weich, „ich meine ſie jetzt deutlich. Ich bin, was die Menſchen emancipirt treten. 
Ich muß mit Dir darüber ſprechen. nennen. 


ganz beſtimmt. 


zu wild und zu ſelbſtſtändig. Du haft oft mit mir hende fie hörte, 
eilte der Freundin entgegen. 


darüber g zanlt. Ich habe Dir damals nie Recht ge- 


Allein ich bin einmal ſo, und weil ich es 


Sag' mir offen, biſt Du an dem Tage ausgegangen, bleiben will, ſo werde ich nie heirathen.“ 


um mir ausweichen?“ 


„Thorheit!“ warf er wieder ein, „Mädchen- 


Sie ſchwieg zögernd einen Augenblick und erwiderte thorhelt!“ 


dann ruhig: „Ja!“ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von kiefernen Pommerſchen Schnitthölzern 
zum Bau von drei zweiſtöckigen Wohugebäuden !ierfelbft, 
ſoll im Wege offenklicher Submiſſton vergeben werden. 
Hierzu Termin am 12. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Direktion, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen und verſiegelte, porto- 
freie Offerten mit der Auffchrift: 


„Submiſſion 5 N Schnitt⸗ 


lzer“ 
einzureichen ſind. 
Die Eröffnung derſelben erfolgt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten zu dem angegebenen Termine. 
Friedrichsort, den 30. Juni 1869. 


9. 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. Schuldenhalber. 


Das dem Oekonomen Carl Friedrich Dathe 
und dem Ziegelei - Befiger Johann Christian 
Dathe gehörige, in dem Arnswalder Kreife belegene 


die Rittergüter eingetragene Vorwerk Mürbenfelde, ehe⸗ 
mals Pertinenz des Schloßgutes in Neuwedel, mit einem 
der Grundſteuer unterliegenden Flächeninhalte von 2537, 

Morgen nach einem Reinertrage von 525 9% 7 rn 6 — 
zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerthe von 
104 3, zur Gebäubefteuer veranlagt. ſoll 


am 9. September 1869, Vormittags 
10 Uhr 


7 
an hieſiger Gerichtsſtelle, vor Herrn Kreisrichter Ben- | 
meecke, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver 


ſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenſch zin und an⸗ 
dere das Grumdftitd betreffende Nachweiſungen, ingleichen 
beſondere Kaufbedingungen können in unſerem Buraen III. 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder ander weite, 
zur Wirlſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages ſoll 


am 15. September 1869, Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedeberg i. N, den 8. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


gez. Bennecke:; 


Anktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
9. Juli er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Uhren, Betten, Wäſche, Kleidun sſtücke, Haus- und Küchen⸗ 

eräth, 
> um 11 Uhr Gold» und Eilberfachen, 2 Hobelbänke, 
1 Doppelfliute, r 

um 11%, Uhr eirca 8 Mille Cigarren, 1 Rollwagen, 
1 braunes Pferd mit Sielengeſchirr 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 

Hauſl · 
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täglich früh 10 bis Abends 9 Uhr 
Stereoskopeu-Verkauf. 


„Das iſt es“, gab Charlotte zur Antwort. „Al- 


Für Auswanderer! 


Sie ſprang aus dem Wagen und 


Auch Heino konnte nicht anders, als zu ihr zu 
Er begrüßte ſie faſt wie eine Fremde, und den⸗ 
noch war ſowohl er Marie erröthet. 


(Fortſetzung folgt.) 


N 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 


für Auswanderer 


Schiffsgelegenheit 


Nordamerika. 


von Bremen nach 


Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Annahme und Beförderung ven Paſſa 
Ye conzeſſtonirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampſſchiffen und Bremer Packet. Sete 


Nordamerika. 


iffen na 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 


per Dampfſchiff nach New⸗Hork wöchentlich jeden Sonnabend, 


altimore 


am 1. eines jeden Monats, 


New⸗Orleans monatlich ein Ma. 


Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 
und Band 27 Seite 1 Nr. 42 des Hypotheken ⸗Buchs für | York, Baltimore, New. Orleans und Galveſton. 


haben. Auswanderungsluſtige erſuche 
guten und prompten 


Bremen, 1868. 


A, Retemeyer in Berlin, 


Die Paſſage⸗Preiſe ſind 2 geſtellt und find die Ueberfahrts⸗ Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
ch, ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
eförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 5A, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Central-Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Mesorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewührung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 

Die langjährige Geschättspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse wit den Zeitungen und originale geschäftl, 
| Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
shon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


a eo, 
Erſparniß au Arbeit! — Ke 
WV 


| Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u. Reſerenzen in jeder Studt! 


Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanten, Agenten etc. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläre zu ertheilen, Bes, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen, 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts- Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2, 


in Porto! — Keine Speſeu! 


täglich für alle hiesigen und auswärtigen 
— billigst beſorgt. Eine Imalige Abſchrift genügt 


ür mehrere Zeitungen. Bei umfangreichen Aufträgen beſondere Begünftigungen, 


Sachse 


3 Annoucen⸗Expedition, 
eipzit 
Bern — Breslau — Se — Cöln — Stuttgart. 


ig. 


1 
104 


1 
3 


5 
9 
| 


En 
13 


Das rühmlichſt bekannte Polizei⸗Bericht. 
Hötel de Prusse 


Gefunden. Am 30. v. in der Frauenſtraße 1 Strick⸗ 
zeug mit Maaßſtrumpf. Am 3. d. in der Langenbrück⸗ 


Lager Max Schneider 0 Fabrik 


von aller Art ſtraße 1 Portem. mit Geld. Am 3. d. auf dem Flur 
in L i i Deutschen, 9 Coifleur Haararbeiten, des Hauſes Heumarkt 10 3 Portem. Am 4. d. ee 
Li e vz 9 Französischen In Stettin Locken, Flechten, Unterwiek 1 Taſchentuch. In der Mönchenſtraße und auf , 
mit brillanter Ausſicht auf die neuen Promenaden und] und Englischen 5 Perrücken, dem Heumarkt je 1 Schlüffe. 
in der Nähe des neuen Theaters, des Muſeums, der Parfümerien. Schulzenstrasse 33, Ecke der Reifschlägerstrasse, Toupets cte. 


Univerfität und der Bahnhöfe gelegen, habe ich am heutigen 
Tage übernommen, durchaus I E II nud ele⸗ 


Anforderungen der Neuzeit entſprechend ein- 
[4 


gerichtet und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden 
Publikum angelegentlichſt mit der Verſicherung prompteſter 
Bedienung bei angemeffenen Preiſen. 


Leipzig, den 1. Juni 1869. 


Dienſt⸗ und Beſchäftignugs⸗Gefuche. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, die die Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, ſucht zu ihrer weiteren Ausbildung eine Stelle. 
Näheres gr. Wollweberſtraße 35. 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau. Sie würde auch Kindern den erſten 
Unterricht zu ertbeilen gerne bereit fein, 

Nähere Auskunft kl. Domſtraße Nr. 1,1 Treppe und 
Grünhof, Taubenſtraße Nr. 7, 2 Tr. 
K Je ea 


U 


empfiehlt seinen Salon zum 


Haarschneiden, Frisiren und Rasiren, 


ͤ— nw einen 
C. Arnold, Möbelfabrikant, 


Königlicher Hoflieferant. 
I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 


Louis Kraft. II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. Vermiethungen. 
Grösste Auswahl von Eichengesehnitzten, Polysander-, Nuss- Artillerieſtr. find Vor- und Hinterwohnungen zu verm. 
baum- und Mahagonl-Möbel. Hotels, grössere Wohnungen ete. wer- Trampedaeh. 


den nach Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für rolide Arbeit Garantie geleistet, 


Allen Alyen-Reifenden empf 


Das Ebotographiſche Atelier 


8 5 d. Aßmann, Breiteſtraße 60, 

iſt täglich von 8 Uhr ohne Unterſchied der Witterung zur 
Aufnahme jeder Art geöffnet. Viſitenkarten pr. Dutzend 
1, . Dutzend 20 Hr, große Bilder zu den bekannt 
billigſten Preiſen. 


eee Yan Sin a EN 
f 2 mit den beſten Cry⸗ 
Brillen 
12½ Sr an. 
Reiſefernröhre, 


Thermometer zum Baden, 3 
Barometer, elegant und äußerſt billig bei 


Ernst Steger, Optiker. 
Frauenſtraße 18 parterre. 


—r:: . EEE 
ſtehen in reicher Auswahl billig zu 
Sop has verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 


Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstrasse Nr. 9 sind mehrere herr- 


Zubehör, nebst rn — und ausge- 
zelehneten Gesch 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


ohlen! 


Im Verlage von Hermann Costenoble in Jena erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 


Die Alpen 


in Natur- und Lebensbildern. 
Dargeſtellt 


H. A. Berlepſch. 


Thaſchen⸗Ausgabe für den Reiſegehrauch. 


Mit 6 Illustrationen. Sedez⸗Format. Eleg. geb. mit Golddrucktitel 1 Thlr. 
J. P. Lindner & Sohn 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 182812 
. Inhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 20 


empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
D Speelalit ät für Metall- Planin os. E 


der neue Julo. 


Heute Donnerſtag, den 8. Juli: 
Grosses Militair-Concert 


Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesandl. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 H 
Aug: Nlepagen. 


auf Elysium. 


Donnerſtag, den 8. Juli 1869 
Vorſtellung im Abonnement. 


Frauenrechte. 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten. 


Rübezahl. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


Asphalt 


1 5 
empſtehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co. 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Aechten 


Schweizer- und Holländer, 


Grün Kräuter- u. die kl. Alpen⸗Käſe, beſten 


Täglich PFerigord- Trüffeln, Strassburger 


eee Morcnein, Champignons, Hiunerona. Gänseleber- und 1 in Stettin. 
8 88 1 Frischen und geräuch 1 88 8 Frischen * 22 ng ü ge. 
C. Scholz, Breiteſtr. 5. . und u ne Astrachan. Oaviar, nach Berlin: I. 6U 30 b.. org II. 12 U. 15 M. 


0 N Weser-Laehs. W — A. Krentscher 1 Sardines à Hulle. . 1 
f 1 > Thee's, ’ RR Alte Oognae’s, arrac s, 
Künſtliche Zähne. on W. K. Krentscher. sere 
Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße se ind. Raffinade, Vanille. Berlin. Charlottenstr = 33. Chocoladen r. Sucbard. = 
13—14, hält ſich einem bodhauverehrenden Publikum beſtens & . Sy Wein-, Celonial- und It allener-Waaren, 1 5 


empfohlen. Delikatessen-, Wild- und Geflügel- Handlung. 


RER a Grosses Lazer von frischen und conservirten französischen Früchten und Gemüsen 


Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 
Nur für Herr en! er Englische Mixed-Picles; Picalilly und Saucen. 
5 Werke in 7 Bänden, höchſt pikante Unterhal⸗ 


. — 
nach Stargard: 1. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) WE. 11 U. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 

a Dahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 
nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Starpard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm I. II U. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. 1I. 10 U. 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach usa u. 5 
. 45 M. orgeus. 
1. 3 2 571 M. Nachm. usch nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß er Prenzlau). IIZ. 7 u 55 M. Ab. 
Ankunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. Er. 11 U. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). I f. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. LS. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). II. 11 U. 34 M. Vorm. K U 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm! 
(Auſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Fronk⸗ 
furt a. O.) WM. 10 u. 40 M. Abends. Auſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
von rn Bolberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
„ U. 45 M. Nachmitta s (Eilzug), III. 10 U. 
40 M. Abends. a nnen 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 1. 9 u. 
30 M. Morg. BE. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
A. 10 U 25 M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: z. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. Nachm.(Auſchluß von Hamburg). KIF. 7 u. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 1.15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vim. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 12%, U, Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Ankunft. 

Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von N 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 u 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm., 
6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 u. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Nachm 


Botenpoft von Grünhof 4 u. 45 M. Nachm, 7 Uhr 
15 M. Abends. 


Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
tungs-Lektüre mit Bildern verfiegelt verſendet 


Prompte Versendung nach ausserhalb. 
g gen Franko⸗Einſend. von 2 % CarlGläser 
in Leipzig. 


— nF 
Epileptische Krämpfe Galan 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. 
Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


u brieflich. Schon über 100 au 


Gewoͤhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle ober Stein- 
hof, billigſt. ; 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
Dr. am 27. Juli 1869, m 


Mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums des Innern findet in Verbindung mit dem Hanno⸗ Bi 
verſchen Pferde: Marft und dem großen Pferde-Rennen vom 25. bis 27. Juli 


eine Verlooſung von edlen Wagen-, Reit, und Zucht-Pferden ſtatt. 2 
8 Zur Verlooſung find N, von einer dazu ernannten Kommiffton angelauften 56 Stück 
iſt en erde, worunter 5 
i . Wagenpferde im Werthe von ea, 1600 Thlr., 
1 vollständige elegante Equipage mit 2 Pferden, 99 
ferner über 1000 Gewinne, beſtehend aus den vorzüglichſten Reit-, Fahr- und Stall- utenſilien. 
Die Gewinne haben einen Geſammt⸗Ankaufswerth von 26,000 . N 
Was nach Abzug der Vertriebs- und fonftigen Koſten übrig bleibt, fließt in den Fond des Vereins 
und wird zu Zwecken deſſelben verwandt. 8 x 
Es werden 40,000 Looſe a 1.34 ausgegeben und ift der Verkauf der Looſe den Bar khäuſern 
B. Magnus und A. Molling in Hannover 
45 übertragen, an welche Beſlellungen unter Beifügung des Betrazes franko zu nichten ſind. 1 15 
Die Haupt⸗Treffer werden auswärtigen Theilnehmern, welche ihre Looſe direkt von einem der 13 
obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt. 8 
Das Direktorlum des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes-Pferdezucht, 
v. Holleuffer, Bereinsfcfretair. 


Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


e ——————rv—rð,ĩꝓ ——— — 4 
Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden prompt 
und billig ausgeführt. 


H. Ladwig, Steinſetzermſtr., 
große Laſtadie 54. 


Wein, Bier- n. Champagnerfl. 
ft. W. Rosenstein, Franenſtr. 51. 


Bei größeren Parthien laſſe dieſelben abholen. 


ne 
Eiserne Bettstellen, Sperenberger Gypsſteine 


nennt u. big bei ſind in allen Quantitäten zu den ſolideſten Preisen zu beziehen 
A. Toepfer, Hoflieferant.“ rs W. Eichhorn in Zoſſen, 
Gypsbruchbeſitzer. 


* 
Messing-Chablonen 
werden in jeder Art ſauber und asche tc t. j 
ur a eſtickere 
Chablonen dalle ich in jeder Art vor» 
räthig, jede Beſtellung fertige ich ſauber und billig ar, 


Petſchafte wie jede Gravirung, Meſſing Thür⸗ 
ſchilder nur billig bei Sehulz. kl. Domſtraße 12. 


Ein Schreibpult iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Stettiner Zeitung, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Mauritius, Dr., Profeſſor am Gymnaſium zu Coburg. Dezimales 
Rechnen und metriſches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur 
gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichte für alle Lehrer des 
Rechnens und Rechner. 126 S. 8° geh. 10 Sgr. 


Im Gegenſatze zu den vielen auf das metriſche Maß und Gewicht bezüglichen Schriften, die nichts weiter 
bieten als Reduktioustabellen und die Dezimalrechnung wie ſie ſchon Rats in unſern Schulen gelebrt wurde, iſt hier 
eine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unfre ganze komplizierte Bruchrechnung 
für die Elementarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und file Jeden verſtändlich, 
die Vortheile der Methode ganz grossartig. 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 


sehaftliene Wohnungen mit sämmtlichem | 


ftsräumen sofort zu 


Cap-cheri., * 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regt. unter Leitung ihres 


| 


| 


SOMMER-THEATER 


| 
| 
| 


Mittags. III. 3 U. 51 M. i * 
11. 9 W u en Nachm. (Courierzug). 


f 


! 


2» 


u 


